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Martin Mezger

Liebe Leserin, lieber Leser

Das Leitbild von Pro Senectute stammt aus dem

letzten Jahrhundert. Das ist natürlich nicht weiter

verwunderlich, schliesslich ist das neue Jahrhundert

noch jung. Trotzdem ist das «Leitbild 1981» etwas

in die Jahre gekommen - allerdings eher sprachlich

als inhaltlich. Inhaltlich ist es erstaunlich modern

geblieben. Es enthält vieles, was auch das heutige

Engagement der Stiftung prägt. Im Zentrum steht die

Lebensqualität im Alter.

Trotz der weitgehenden Aktualität des alten Leitbildes

braucht es ein neues - und sei es nur deshalb,

dass sich die heutige Generation von

Stiftungsverantwortlichen in einem gemeinsamen Prozess darauf

verständigen kann, was das Wesen und die Ziele von

Pro Senectute ausmachen soll. Der Stiftungsrat von

Pro Senectute Schweiz hat deshalb den Kantonalen

Pro-Senectute-Organisationen kürzlich einen

Leitbildentwurfzur Vernehmlassung unterbreitet. Er hofft,

dass das neue Leitbild im Sommer dieses Jahres

verabschiedet werden kann.

Was ist Pro Senectute, wird im neuen Leitbild gefragt.

Und die Antwort stellt eine grosse Herausforderung

für edle dar, die das Engagement der Stiftung mittragen:

Pro Senectute ist die schweizerische Fach- und

Dienstleistungsorganisation in den Bereichen Altern

und Alter. Das «die» ist dabei betont.

Ich wünsche uns allen gutes Gelingen beim täglichen

Versuch, clem hohen Anspruch gerecht zu werden!

T h e m a

Martin Mezger

Direktor Pro Senectute Schweiz
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Sozialen Ausgleich

verbessern

Gesundheit ist ein hohes - und teures

- Gut. Zu teuer, könnte man meinen, wenn

man die aktuelle gesundheitspolitische
Debatte verfolgt. Pro Senectute setzt sich

dafür ein, den solidarischen Charakter
der Krankenversicherung zu bewahren

und zu stärken.

Die Schweiz leistet sich - vor allem dank

dem Krankenversicherungsgesetz (KVG) -
ein gut funktionierendes, allen zugängliches
Gesundheitswesen. Das war nicht immer so

und ist auch keineswegs selbstverständlich.

Nicht nur in den Ländern der so genannten
Dritten Welt bleiben noch heute viele
Menschen im Krankheitsfall sich selbst überlassen:

Selbst in der führenden Macht dieser

Tage, den Vereinigten Staaten, kann sich

jeder Siebte keine Krankenversicherung leisten.

Die US-Akademie der Wissenschaften

spricht von einer «tiefen Krise» des amerikanischen

Gesundheitssystems.

Für den Erhalt unserer Gesundheit und den

Kampf gegen Krankheiten geben wir viel

Geld aus: Rund 42 Milliarden Franken pro
Jahr werden im schweizerischen
Gesundheitswesen umgesetzt. Etwa zwei Drittel der

Kosten tragen die privaten Haushalte - durch

Krankenkassenprämien und direkte Zahlungen.

Die Öffentliche Hand beteiligt sich mit
Steuermitteln zu einem Viertel an der

Deckung der Ausgaben. Auf die Unternehmen

entfallen durch Beiträge an die AHV und die

Unfallversicherung rund sieben Prozent der

Kosten.

Steigende Krankenkassenprämien

Die jährlichen Steigerungen der

Krankenkassenprämien bereiten vielen Menschen
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